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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 7. Juli. Wie dem „Teleg.⸗Corr.⸗B.“ verſichert 
wird, hat das öſterreichiſch⸗ungariſche Cabinet in der Frage 
der ſpaniſchen Throncandidatur bisher eine völlig paſſive 
Haltung beobachtet und ſich nach keiner Richtung hin über 
dieſe Angelegenheit ausgeſprochen. 


* Berlin, 7. Juli. Der Lärm, den die Franzoſen 
über die Candidatur des Hohenzollernſchen Prinzen ſchlagen, 
findet man auch deshalb hier ſehr auffällig, weil ja, als Prim 
ſeine Erklärung wegen der Thronkandidaten abgab, bereits 
ein Prinz von Hohenzollern als der von ihm bezeichnete vierte 
Candidat genannt wurde. Der preußiſche Staat als ſolcher 
kann, wie die „BAC.“ richtig bemerkt, bei dieſer Angelegen⸗ 
heit in keiner Weiſe betheiligt fein, das fürſtliche Haus Ho ⸗ 
benzollern hat zwar die Ehrenrechte der „Prinzen von Ge⸗ 
blüt“, es ſteht ihm aber keine Staats⸗Succeſſion in Preußen 
8 Wir 55 auch keinen Augenblick darüber in Zweifel, daß 
7 1 che Regierung keinerlei Verantwortlichkeit für das 
Rai 1 der Candidatur übernommen hat oder zu überneh⸗ 
f en beabſichtigt. Uns kann es politiſch vollſtändig gleichgil⸗ 
Hr fein, ob der neue König von Spanien aus dem fürſt⸗ 
i — Haufe Hohenzollern oder aus einem anderen katholi⸗ 
Regi Fürſtenhauſe entſproſſen iſt und wenn die franzöſiſche 
Kr — die Wahl ves Erbprinzen Leopold nicht im fran ⸗ 
* Bee findet, fo mag fie ſich mit ihren Vorftel- 
Bereits Kan nach Madrid wenden. — Es find nun auch 
gefvigen ee der franzöſiſchen Blätter über die 

€ riſer Rommer-Berhandlungen hier bekannt. 


1 äußert ſich darüber, indem er in der Er⸗ 


feligen n die richtige Antwort gegenüber dem feind⸗ 


e, der in Hohen⸗ 
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bat. Es iſt das di 
di e von uns gewünſchte Löſung.“ Gegen 
Putter natur be6 Prinzen ſprechen ſich auch die engliſchen 


; ! % und „Standart“ aus, weil Englands 
Aasgene 1 nicht billigen könne, ſie hoffen, daß die 
nothwendig uf md mit einem Beſchluß der Cortes nicht 
— zuſammenfallen mußten. „Times“ erklärt es für 
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auch um Bosheiten, und dieſe Flecken, weit entfernt, im 
Bun 8 b ee e Ran sc gegen⸗ 
N deſto greller hervor und geben ſe rſcheinun 

ein Ert , unheimliches Licht. Wenn ſich, wie wir in 
Mi DE Fu a leſen, um den Leichnam Moſis der Erzengel 
0 8 * . Teufel zankte, ſo hat ſich der Zank hoffent⸗ 
lich ba 5 N des Erſteren entſchieden; wenn über den 
Leichnam Voltafre's ein ähnlicher Streit ſich entſponnen har 
ben ſollte, Io, ift zu vermuthen, daß er bis heute noch nicht 
ee eotterele et de eſchiche 1 ds 

2 * 
ſchwankendes ift, liegt freilich zum at Theil an der Par- 
teien Gunſt und Haß, die es verwirrt haben; feinen tieferen 
Grund hat es . doch in in Widerſprüchen, die ſich in 
dem Weſen des Mannes finden „und bie ich uns im Die: 
herigen unan jr e haben. ü 
Und auch die 5 jung h ae 5 887 hält nicht Stich, bei 
der ſich König 80 ae etz za gt zu haben ſcheint: das 
Talent von dem eg er de 8 alles Licht auf das 
erſtere, allen Schatten a 5 etzteren fallen zu laſſen, zu 
bedauern, daß ein fo großer Geiſt ein fo kleiner Menſch ger 
weſen ſei. Damit iſt dem Talent zu viel, dem Charakter zu 
wenig eingeräumt. uch Voltaire's Talent hat ſeine Mängel, 
wie fein Charakter fein Gutes hat, und merkwürdigerweiſe 
ſtehen die Sehe ir De Te 5 ee 
der andern im Zuſam 8 angen Regiſter der 
Vorzüge eines Schriftstellers, die Göͤthe aufzählt, vermißt er 
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beſſer, daß der gegenwärtige Zuſtand Spaniens endlos fort 
dauere, als daß Spanien unter die Herrſchaft eines preußi⸗ 
ſchen Prinzen komme. Danach ſcheint ſie denn doch, falls 
Leopold von Hohenzollern wirklich in Befig der ſpaniſchen 
Königskrone gelangen ſollte, den Frieden ernſtlich für bedroht 
zu halten. Bedeutungsvoll für Beurtheilung der Situation 
muß jegt zunächſt die Haltung erſcheinen, welche die preußi⸗ 
ſche Regierung, König Wilhelm und ſeine Miniſter der ſpa⸗ 
niſchen Frage gegenüber einnehmen. Die Nachrichten hier⸗ 
über find allerdings ſpärlich, die Ofſtziöſen geben kaum An⸗ 
deutungen und was von Privatdepeſchen oder ſonſtigen Nach · 
richten heute vorliegt, iſt, weil gänzlich unbeglaubigt, nur mit 
großer Vorſicht aufzunehmen. Daß man ſich in Ems lebhaft 
mit diefer Angelegenheit beſchäftigt, iſt ſelbſtverſtändlich, 
der König arbeitete lange mit dem plötzlich aus 
Paris zurückgekehrten Botſchafter Baron v. Werther und dem 
Leg.⸗Rath Abecken. Außerdem bringt die „B. B.⸗Z.“ ein in 
hohem Grade befremdliches Privattelegramm aus Paris. 
Danach hätte König Wilhelm aus Ems direct ein Telegramm 
nach Paris gerichtet, durch deſſen Inhalt oder Form die Re 


ierung Kaiſer Napoleons veranlaßt worden ſei, ihren Bot⸗ 


chafter am norddeutſchen Hofe, Benedetti, ſofort telegraphiſch 
abzuberufen. Wir geben dieſe Nachrichten ohne jede Bemer⸗ 
kung. Man wird erſt abwarten müſſen, was ſich von ihnen 
beſtätigt, um ſich ein Urtheil über den Ernſt der politiſchen 
Lage bilden zu können. 

— In dem Befinden des Abg. Tweſten iſt noch immer 
nicht eine Beſſerung eingetreten. Er fühlt ſich leider ſo 
ſchwach, daß er nur mit großer Mühe die geringſte Bewe⸗ 
wegung vornehmen kann. 

— Die Selbſtmorde im Heere haben endlich auch 
die Aufmerkſamkeit der Militärbehörden auf ſich gezogen und 
es ſollen dieſerhalb die Generalcommandos die erforderlichen 
Eröffnungen gemacht haben. 

— Die nordd. Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft 
hat am 1. Juli ihren erſten eigenen Wagen unter Begleitung 
ihrer Conducteure zum Betriebe des directen Fahrdienſtes 
der Tour Berlin⸗Aachen und zurück abgehen laſſen. Der⸗ 
ſelbe war mit 529 Packeten im Gewicht von 35 Centnern 
belaſtet. ; 

— Wie verlautet, iſt es die Abſicht der Regierung, die 
Staatslotterie zu erweitern, nämlich ſtatt der bisherigen 
95,000 Looſe deren 200,000 auszugeben. i 

— Der Biefige Magiſtrat iſt, wie er den Stadtverord⸗ 
neten anzeigt, in Erledigung der mit einer Commiſſion der 
letzteren gepflogenen Beratgungen zu dem Entſchluſſe gelangt, 
auf die früheren die Säcularfeier des 3. Auguſt d. J. 

f Borſchläge verzichten zu müffen. Die 30,000 Kr 
für ein Bankett, die 5000 Ag für eine Beleuchtung der ſtäd⸗ 
tiſchen Gebäude ſind aufgegeben, und es bleiben die 100,000 
Rs für die Zwecke des deutſchen Gewerbe⸗Muſeums als bes 
ſondere „Friedrich⸗Wilhelms⸗Stiftung“ und eine Feier in den 
elas III 1 wilden ms Büften En Brit Wil⸗ 

e . und der Königin Louiſe (à „zum Abwaſchen 
eingerichtet) geſchenkt ara nie 2 I 
England.“ London, 5. Juli. Die Unzufried en- 
heit mit der Ernennung des Lord Halifax zum Geheim⸗ 
ſiegelbewahrer hat den Gedanken, daß dieſer Poſten ei⸗ 
gentlich ganz zu entbehren ſei und das mit ihm verbundene 
Gehalt von 2000 L. zu nützlicheren Zwecken verwandt werden 
könnte, mit doppelter Stärke wachzerufen. Sir Charles Dilte 
FCC TERN SET RETTET STE EG TEN KIT VER E — 


lieh ihm ſchon geftern Abend Worte, indem er im Unterhauſe 
ankündigte, er werde bei der Ausſchußberathung über das 
Budget für den bürgerlichen Staatsdienſt eine Reſolution 
beantragen, daß zur Verminderung der Ausgaben die Auf⸗ 
hebung aller überflüſſigen Aemter und zuvörderſt die Abſchaf⸗ 
fung der Sinecure des Geheimſiegelbewahrers wünſchenswertg 
ſei. Nach den alten Vorſchriften hat der Inhaber jenes Poſtens 
„die Wahrung des Geheimſtegels, welches er nur mit des 
Königs Ermächtigung für alle Freibriefe, Urkunden und Be⸗ 
gnadigungen gebraucht, ehe dieſelben das große Siegel erhal⸗ 
ten.“ In früherer Zeit waltete ein Geiſtlicher dieſes Amtes. 
Jetzt iſt der Geheimſiegelbewahrer Mitglied des Cabinets 
und nothwendiger Weiſe ein Peer, welch letztere Bedinzung 
das Amt nilerkheibrt von dem anderen Minifterium ohne 
Portefeuille, der Kanzlerſchaft des Herzogthums Lancaſter, 
deſſen Inhaber auch ein Mitglied des Unterhauſes ſnin kann. 
Behält man alſo eine dieſer beiden Sinecuren bei, ſo iſt die 
letztere jedenfalls vorzuziehen, da ſie dem Premierminiſter 
eine weitere Auswahl ermöglicht, um ſich neben ſeinen Fach⸗ 
collegen eine rein parlamentariſche Kraft zu ſichern. 


Frankreich.“ Paris, 5. Juli. Es wird für den 
deutſchen Zeitungsleſer von Intereſſe ſein, die Stimmen der 
i Mees Journale über die Hohenzollernſche Ange⸗ 

egenheit kennen zu lernen, um ſich ein Bild davon zu 
machen, wie ſehr die Beſorguiß Frankreichs, zwiſchen „zwei 
Hohenzollernſtaaten“ „eingekeilt“ zu werden — fo drückt man 
ſich hier aus — die Köpfe erhitzt. Bis zum 1. Juli wußte 
man hier nichts von den Unterhandlungen mit dem Prinzen, 
nur begann die große Anzahl chiffrirter Telegramme zwiſchen 
Madrid und Deutſchland aufzufallen. Man ſpürte nach, 
ſuchte zu entziffern und als dies den Spürnaſen endlich ge⸗ 
lungen, war die Beſtürzung groß. Gramont conferirte 
wiederholt mit dem Kaiſer und mit Olozaga, der Nord⸗ 
deutſche Botſchafter Herr v. Werther ward befragt, bis 
denn endlich auch dem bisher Uneingeweihten Alles klar 
wurde. Faſt die geſammte Preſſe erhob einen furcht⸗ 
baren Lärm, als ob die ah Frankreichs auf dem Spiele 
ſtände. „La Preſſe“ und ſelbſt der ſonſt fo beſonnene, Temps“ 
verſteigen ſich zu der Behauptung, daß mit der Erhebung 
eines preußiſchen Prinzen auf den ſpaniſchen Thron die 
Univerſalmonarchie Carls V. zu Gunſten 3 
zollern wiederhergeſtellt wäre; „denn, ſagt der „Temps“, 
was war denn das Reich Carls V. Anderes als Deutſchland, 


| 


daß der Schwerpunkt der nebenbuhleriſchen Macht im Norden 
läge, an unſerer am meiſten ausgeſetzten Grenze, ſtatt damals 
im Süden.“ In der „Patrie“, der „Opinion nationale“, der 
„Gazette de France“, kurz, in den Blättern der verſchiedenſten 
Schattirungen iſt der Alarm derſelbe. Das „Pays“, das mit 
den Caſſagnacs neulich wieder den Rhein nehmen wollte, ver⸗ 
langt das abſolute Veto Frankreichs gegen den Ho⸗ 
henzollernſchen Candidaten. Auch der „Francais“ 
meint, Frankreich dürfe es nicht dulden, daß Preußen die Rolle 
wieder aufnehme, welche Oeſterreich ausgeſpielt hat. Der 
„Moniteur“ ſieht voraus, daß Carliſten, Iſabelliſten und Re⸗ 


fortzuweiſen, dat Gleiche erwartet die „Patrie.“ — Auch mit 
der Perſon des präſumtiven Throncandidaten und ſeiner Ge⸗ 
mahlin beſchäftigt man ſich. Weil man bisher noch nichts von 
ſeinen Thaten gehört, meint man, daß er überhaupt nicht 
energiſcher Natur und ein kräftiges Auftreten gegen Frank⸗ 
0 cd 


an Voltaire nur zwei: Tiefe und Vollendung; Schiller meinte, 
er hätte auch noch das Gemüth hinzufügen können. Allein 
das Gemüth gehört auf die Seite des Charakters und ent⸗ 
ſpricht hier ungefähr dem, was auf Seite des Talents die 
Tiefe bezeichnet. 
deutſchen Männern fehlt es dem Franzoſen ebenſo als Schrift⸗ 
ſteller an Tiefe, wie es ihm als Menſchen an Gemüth fehlt. 
Und die Vollendung in der Ausführung, die Göthe an dem 
Schriftſteller vermißte, iſt am Menſchen die Reinheit, die Sau⸗ 
sen i. Charakters, die an Voltaire gleichfalls zu ver⸗ 
miſſen ift. A 

Zu weit indeß dürfen wir dieſe Parallele zwiſchen dem 
Schriſtſteller und dem Menſchen in Voltaire nicht treiben. 
Wie überhaupt das Talent in ſeinen Leiſtungen leichter zu 
faſſen und zu beurtheilen iſt, als ein Charakter in ſeinen 
Aeußerungen, ſo iſt dies auch bei ihm der Fall. Daß mit der 
Geiſtesklarheit nicht immer auch Geiſtestiefe, mit der Ge⸗ 
wandtheit und Anmuth der Form nicht immer auch deren 
Vollendung verbunden iſt, willen wir aus zahlreichen Beiſpie⸗ 
len und es fällt uns nicht ein, darin einen Widerſpruch zu 
ſehen. Wenn wir hingegen denſelben Mann neben leidigen 
Proben von Habſucht und Geiz ebenſo entſchiedene Beweiſe 
von Freigebigkeit und Großmuth geben ſehen; weun wir den⸗ 
ſelben, den der Anblick des Unrechts zum ſchönſten menſch⸗ 


lichen Mitgefühl ſtimmt und zur aufopferndſten Thätigkeit 


treibt, ein andermal durch eine Verletzung ſeiner Eitelkeit oder 
feines Intereſſes zur kleinlichſten unverſöhnlichſten Rachſucht 
aufgeſtachelt finden: fo iſt auch dies zwar keineswegs uner⸗ 
hört, aber es fällt uns ſchwer, es zuſammenzudenken und über 
einen Charakter, indem es beiſammen iſt, ein ſicheres Urtheil 
zu fällen. Der platoniſche Sokrates ſagt einmal, er prüfe 
ſich ſelbſt, ob er wohl ein Thier ſei, noch verſchlungener und 
ungethümer als Typhon, oder ein zahmeres und einfacheres 
Weſen, das einer göttlichen und reinen Natur theilhaftig ge⸗ 
worden. Von Voltaire müſſen wir leider fagen: er gehörte 
zu der erſten Klaſſe; oder das Stück göttlicher Natur, das 
ihm nicht fehlte, war doch in das dämoniſche und typhoniſche 
Gewirre bis zum Unlösbaren verſchlungen. i 
Merkwürdig übrigens: fo 9 uns Voltaires 
Character bleibt, wenn wir ihn als Menſchen für ſich, als 


In Vergleichung mit den genannten beiden 
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biographiſches Object betrachten, ſo klar wird uns der Mann, 
fotald wir ihn in den geſchichtlichen Zuſammenhang hinein» 
ſtellen, dem er angehört. Es ift uns viel leichter, anzugeben, 
| was er geſollt und was er geleiftet hat, als was er geweſen 
iſt. So ſeltſam es klingt, einen Mann wie Voltaire mit 
einem Ausdruck aus der Sprache der Frommen zu bezeichnen, 
fo kommt uns doch, wenn wir ihn in feinem Jahrhundert 
betrachten, unwillkürlich die Vorſtellung eines göttlichen Rüſt⸗ 
zeuges in den Sinn. Wenn es überhaupt dergleichen giebt, 
ſo hat es nie ein beſſer zugerichtetes und leiſtungsfähigeres 
gegeben. Wir verſtehen darunter ganz einfach und natürlich 
eine Geiſtesanlage, die, an ſich ſchon unter den Bedingungen 
einer gewiſſen Zeit erzeugt, ſich nach deren Eigenthümlichkeiten 
und Bedürfniſſen ausbildet, und nun den letzteren, die ſie in 
ſich fühlt, abzuhelfen ſucht. Je begabter und zeitgemäß ber 
gabter ein ſolches Individuum iſt, je vollſtänviger es die 
Bildungselemente ſeiner Zeit in ſich aufgenommen hat und 
le lebhafter es deren Bedürfniſſe mitempfindet, deſto tiefer 
und umfaflender wird es wirken. Das Alles war bei Vol⸗ 
taire in ausgezeichnetem Maße der Fall. Und von hier aus 
ergiebt ſich dann auch für ſeine Fehler ein anderer Geſichts⸗ 
punkt. Sie erſcheinen theils als natürliche Wirkungen ſeiner 
Zeit und ihrer Verbildung, theils fogar als Mittel zu ihrer 
Umbildung. Was die Zeit bedurfte, war nicht ein reines 
ruhiges Licht, ſondern ein flackerndes, funkenſprühendes Feuer. 
Es war jegt nicht darum zu thun, eine neue Wahrheſt aus 
den Tiefen der Natur und des menſchlichen Geiſtes herauf ⸗ 
zuholen, ſondern die erkannte zu verbreiten, ſie für die wei⸗ 
teſten Kreiſe verſtändlich und anziehend zu machen, und ganz 
beſonders Alles, was ihre Ausbreitung hinderte, aus dem 
Wege zu räumen. Erſteres geſchieht am beſten durch leichten 
anmuthigen Vortrag, letzteres durch Scherz und Spott; und 
wer war in Beidem ein größerer Meiſter als Voltaire Das 
Geſchäft muß aber auf vielen Punkten angegriffen und die 
Anläufe in immer wieder anderer Art unabläſſig wiederholt 
werden; wer war vielſeitiger, allgegenwärtiger, unermüdlicher 
als Voltaire? Wie wäre aber dieſe Bewegſichtelt ohne Neiz⸗ 
barkeit möglich, wie wäre mit dem leichten Scherz und S 7 
ein würdiger Ernſt vereinbar geweſen ? 0 


Ich 
ſelbſt Voltaires Fehler zum Theil Mittel ken en a 


Italien und Spanien, welche Frankreich einzwängten und 
iſolirten? Der erſchwerende Unterſchied wäre diesmal nur, 


publikaner ſich zuſammenthun werden, den fremden Prinzen 
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reich von ihm nicht zu befürchten fei; zur beſonderen Beruhte 
gung gereicht es, daß man gehört haben will, ſeine Gemahlin, 
die portugieſiſche Infantin, „eine fo ehrgeizige und ſchöne 
Dame“, ſei mit dem Berliner Königshof etwas über den 
Fuß geſpannt und werde alſo jedenfalls nicht dazu mitwirken, 
daß „Spanien ein Annex Norddeutſchlands wird.“ Mit ſolchem 
Klatſch gehen dann wieder ganz ernſthafte Gerüchte Hand in Hand. 
Dahin gehört, daß Marſchall Bazaine zum Botſchafter in 
Madrid ernannt ſein ſoll, natürlich um Prim mit a, zu 
drohen, wenn er von der neuen Candidatur nicht abläßt. 
Auf die Haltung des Kaiſers in dieſer Frage läßt ſich 
übrigens aus all ſolchem Spectakel gar nichts ſchließen. Daß 
er einem ſtarken und allgemeinen Drange des Volkes nach⸗ 
geben muß und wird, ſteht zwar feſt, perſönlich aber würde 
er wahrſcheinlich die 3 Candidatur nicht un- 

ern hinnehmen, da fie ihm jedenfalls minder unangenehm 
8 muß als die ves Orleaniſten Montpenfier. Den kin⸗ 
diſchen Chauvinismus vieler Franzoſen theilt Napoleon ber 
kanntlich nicht, es muß ihm auch jede Thronbeſetzung in 
Spanien lieber ſein als die Ausſicht, daß neben dem franzö⸗ 
ſiſchen Empire ſich eine ſpaniſche Republik dauernd conſoli⸗ 
diren könnte. Bei der Deferenz, die Prim bisher ſtets gegen 
den Kaiſer gezeigt, iſt es kaum zu glauben, daß letz⸗ 
terer völlig durch die Nachricht überraſcht worden iſt. Wußte 
er darum, ſo iſt daraus allerdings noch nicht zu folgern, daß 
er feine Zuſtimmung zu dem Project gegeben hat, aber noch 
weniger folgt das Gegentheil. 

6. Juli. Geſetzgebender Körper. Fortſetzung der 
Debatte über die Interpellation Cochery. Picard verlangt von 
der Regierung die Mittheilung aller Aktenſtücke, die geeignet 
ſeien, das Urtheil der Kammer über die Sachlage feſtzuſtel⸗ 
len. Man dürfe das Land nicht in eine neue Verwickelung 
bringen ohne Zuſtimmung der Kammer, der Vertreterin des 
Landes. Der Miniſter des Innern, Chevandier, erinnert, 
daß der Augenblick der Diekuſſion der Angelegenheit noch 
nicht gekommen ſei. Die Regierung könne zur Zeit eine andere 
Erklärung nicht abgeben. Der Abg Cremieux beſteht auf das 
Verlangen Picard's und fügt hinzu, daß eine Wiederaufnahme 
der Budgetberathung vor der Verhandlung über die auf der 
Tagesordnung ſtehende Interpellation, deren Vertazung die 
Regierung eben wiederholt verlangt habe, nicht epportun 
ſein würde. Auch Ollivier ergriff hierauf das Wort, um ſich 
gleichfalls gegen die Forderung Picard's und Cremienx aus⸗ 
zuſprechen. Die vom Herzog von Gramont abgegebene Er⸗ 
klärung enthalte keinerlei Unbeſtimmtheit über die Frage, ob 
die Regierung den Frieden wünſche, oder ob ſie den Krieg 
herbeirufe. Die Regierung wolle auf das Entſchiedenſte den 
Frieden, aber mit Ehren. Sie fei Überzeugt, daß die Gra⸗ 
mont'ſche Erklärung eine friedliche Löſung herbeiführen werde, 
denn alle Mal, wenn Europa die Ueberzeugung gewonnen 
habe, daß Frankreich feſt entſchloſſen ſei in der Erfüllung 
feiner legitimen Pflichten, fo widerſetze es ſich nicht den Wün⸗ 
ſchen Frankreichs. Es handle ſich hier nicht um ein verſteck⸗ 
tes Ziel. Auch wenn der Krieg nothwendig werden ſollte, 
ſo würde ihn die Regierung nicht unternehmen ohne die Zu⸗ 
ſtimmung des geebacbenden Körpers, denn Frankreich lebe 
unter dem parlamentariſchen Regime. Er könne auf Ehren⸗ 
wort verſichern, daß die Regierung keine Hintergedanken habe, 
wenn ſie erkläre, daß ſie den Frieden wünſche und wenn ſie 
die Ueberzeugung ausſpreche, daß der Frieden erhalten wer⸗ 
den bleibe, wenn nur alle Parteiunterſchiede verſchwinden. 
Barthelemy wünſcht zu wiſſen, in welcher Eigenſchaft Prim 
dem Prinzen von Hohenzollern die Krone angeboten habe. 
Ollivier erwiedert, daß der Regierung die bezüglichen Ver⸗ 
handlungen nicht bekannt ſeien. Arago kommt auf die An⸗ 
frage Barthelemy's zurück. Die Kammer entzieht ihm jedoch 
das Wort. Es folgt ſodann Fortſetzung der Budgetdebatte. 
Magnin verzichtet auf das Wort mit Rückſicht auf die vom 
Herzog von Gramont abgegebene Erklärung. . T. 

Nußland. St. Petersburg, 3. Juli. Der Golos“ 
berichtet, daß die in Petersburg lebenden Czechen in einer 
vor einigen Tagen ſtattgefundenen Verſammlung beſchloſſen 
baben, im Falle der Proclamation der Unfehlbarkeit des 
Papſtes von der katholiſchen Kirche zur griechiſch⸗orthodoxen 
überzugehen. Das genannte Blatt weiſt darauf hin, daß die 
Czechen ſich niemals durch großen Eifer für den Katholicis⸗ 
mus auchgezeichnet haben, vielmehr ſtets mit der Abhängigkeit 
von Rom unzufrieden geweſen ſeien. Die ganze niedere 


ich ſage nicht, daß ſie darum keine perſönlichen Fehler ger 
weſen ſind. Daß ſie dies in der That waren, zeigt ſich dar⸗ 
in, daß ſie ſich als ſolche beſtraft haben. Unter feiner Eitel · 
keit, Rachſucht, Habſucht hat Voltaire ſelbſt am meiſten ge⸗ 
litten. Er lebte felten im Vollgefüble feiner Kraft, feines 
Wirkens, ſeines Werthes; die meiſte Zeit ſeines Lebens war 
er in der Pein um untergeordnete, oft ganz unwürdige Zwecke 
befangen. Er iſt, wie wir Alle, nur ſo weit glücklich geweſen, 
als er gut geweſen iſt. 2 l 

Um ſo rückhaltloſer können wir nun aber, nachdem wir 
wiſſen, daß ihm für das, was verwerflich an ihm war, die 
Strafe nicht geſchenkt worden iſt, uns der Bewunderung 
ſeiner Geiſtesgaben, der Anerkennung ſeiner Leiſtungen über⸗ 
laſſen. Er hat ſein Pfund nicht vergraben, ſondern damit 
gewuchert, wie — mit ſeinem Vermögen. Er hat gearbeitet, 
wie Wenige, und Arbeit verdient immer Hochachtung. Gewirkt 
aber hat er wie noch Wenigere, und da er auch für uns ger 
wirkt hat, verdient er vor Vielen unſeren Dank. Er hat die 
Atmoſphäre des menſchlichen Denkens von einer Menge 
fauler Dünſte befreit. Manche Feſſel, die das menſchliche 
Leben beengte, hat er geſprengt oder doch angefeilt. Sein 
Standpunkt iſt wohl nicht mehr der unſerige, wir haben Fort⸗ 
ſchritte weit über ihn hinaus gemacht: aber wir hätten fie fo 
ſchnell und ſicher nicht machen können, wenn nicht feine ſcharfe 
Axt uns die Bahn gebrochen hätte. Andere ſind nach ihm 
gekommen, die geleiſtet haben, was ihm nicht verliehen war; 
Deutſche, Proteſtanten, haben der Menſchheit gegeben, was 
von dem Franzoſen, auf dem Boden des Katholizismus er⸗ 
wachſen, nicht verlangt werden durfte. Wenn es ein richtiger 
Inſtinkt des franzöſiſchen Volkes geweſen iſt, im Paniheon 
neben Voltaire als ſeine ergänzende Hälfte den im Leben ihm 
fo widerwärtigen Rouſſeau aufzuftellen, fo wird im Elyſium 
unſer deutſcher Leſſing ſich nicht weigern dürfen, den ihm 
moraliſch ſo wenig achtbaren, poetiſch ſo wenig zuſagenden 
Dichter des „Mahomed“ als ſeinen franzöſiſchen Mitarbeiter 
anzuerkennen. Kurz, Gretchen mag an der Phyſiognomie des⸗ 
lenigen, den fie ungern in der Geſellſchaft ihres Heinrich 
ſieht, noch ſo viel auszuſetzen haben, Fauſt hat doch Recht, 
wenn er meint, es müſſe auch ſolche Rue geben; und daß 
dem Herrn unter den Geiſtern, die veraeinen, der Schalk am 
wenigſten zur Laſt iſt, hat er ja ſelbſt geſagt. 


| haſſe 


Geiſtlichkeit, die täglich mit dem Volke in Berllhrung kommt, 

Rom und den Papft und wünſche die Gründung einer 
nationalen czechiſchen Kirche. Es ſcheine, daß jetzt der Au⸗ 
genblick gekommen, dieſen Wanſch zu verwirklichen. Viele 
Czechen hätten die feſte Abſicht ausgeſprochen, den Katholi⸗ 
cismus zu verlaſſen, ſobald die Proclamation der Unfehlbar- 
keit eine vollendete Thatſache ſein werde. Obne Zweifel, 
meint der „Golos“, werden die in politiſchen Angelegenheiten 
fo mergifchen Czechen dieſelbe Entſchiedenheit auch in reli⸗ 
giöſen Fragen zeigen und nicht zögern, ihre Abſichten in Aus⸗ 
führung zu bringen. Das Beiſpiel der Petersburger Czechen 
ſei der Nachahmung würdig. 

Italien. Rom, 3. Juli. Der Papſt iſt krank! Am 
24. v. M., wurde er, wie die „Italie“ berichtet, von einem Fie⸗ 
ber erfaßt. Die Medicamente mögen etwas zu ſtark gewirkt 
haben, den Tag darauf fand er ſich außerordentlich ſchwach. 
Bis zum Peter- und Paulstage hatte er ſich zwar wieder 
etwas erholt, jo daß er den kirchlichen Ceremonien beiwohnte, 
aber darauf mußte er ſich ins Bett legen, und er ſoll das mit 
den Worten gethan haben: „Questa volta non la sfango.“ 
(Diesmal komme ich nicht davon.) Der „Trieſt. Ztg.“ ſchreibt 
man: „Da der Papſt ſeit einigen Tagen leidend iſt, und die 
anſtrengenden Functionen am 
ſeins mitmachte, da er ferner durch den Abfall Guidi's und 
die hartnäckigſte Ausdauer der conciliären Minorität täglich 
gereizter wird, fo könnten wir eines ſchönen Morgens mit der Nach⸗ 
richt von feinem Hinſcheiden überraſcht werden, welches im gegen. 
wärtigen Augenblicke zum Feuerzeichen großer Ereigniſſe 
werden könnte. Die große Hitze hat ieh oder weniger 
Alle in Rom angegriffen; dabei muß man nicht vergeſſen, 
daß der Papſt 78 Jahre hat und ſtark conſtituirte Naturen 
in plötzlichen und raſchen Anfällen abnehmen und dahingehen. 
Der Papſt hat in den letzten Wochen ſehr ſichtbar gealtert, 
und bei der Function in Sanct Peter am 29. Juni konnte 
er ſich nicht hinreichend beherrſchen, um eine große Ermat⸗ 
tung zu verbergen. Ueber den Verlauf des päpftlihen Un⸗ 
wohlſeins unterrichtet zu bleiben, iſt in Rom keine leichte 
Sache, denn man wird alles Erdenkliche thun, um dieſes ge⸗ 
heim zu halten. Die Römer verſichern, daß der Tod des 
Papftes ſelbſt nicht eher bekannt gemacht werden dürfte, 
als bis ein Conclave bereits ſeinen Nachfolger erwählt hätte. 

Spanien. Madrid, 6. Juli. Wie gemeldet wird, 
zählt die miniſterielle Partei auf etwa 200 Stimmen und 
man muß allerdings annehmen, daß Prim für den in Vor⸗ 
ſchlag zu bringenden Candidaten der erforderlichen Cortes⸗ 
Mehrheit ficher ſei, da er mehrmals offen erklärt hat, er 
wolle in der Candidaten⸗Frage keine Niederlage erleiden. Die 
Zahl der Cortes⸗Deputirten beträgt 356 und von dieſen müßte 
die abſolute Mehrheit, alſo 179 für den vorgeſchlagenen 
Candidaten ſtimmen. Entſchiedene Oppoſition würde er⸗ 
folgen von etwa 70 Republikanern, 15 Carliſten und ſonſtigen 
Ultramontanen, und ungefähr einem Dutzend Anhängern Iſa⸗ 
bellas oder ihres Sohnes. Von den übrig gebliebenen circa 
260 Deputirten würden nach der Vorausſetzung der miniſte⸗ 
riellen Partei etwa 60 Uuioniſten dem Herzog von Montpen⸗ 
fier zugethan bleiben, während die „liberale Union“ ſowie die 
Es parteriſten ſich für den progreſſiſtiſch⸗demokratiſchen Can⸗ 
didaten ausſprechen würden, um die längſt erſehnte definitive 
Regelung der Thronfrage zu ermöglichen. 

Türkei. Der Vicekönig von Aegypten traf fo eben 
ein und begab ſich ſofort in den Palaſt Dolma⸗Bagdſche, wo 
derſelbe vom Sultan empfangen wurde und über eine Stunde 
verweilte. b (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmiktags. 
Berlin, 8. Juli. Das Wolff'ſche Tel. Bureau theilt 
mit: Bis jetzt iſt nichts davon bekannt geworden, daß der 
König als Oberhaupt der Hohenzollern'ſchen Fürſtenfa⸗ 


m lie die Annahme des ſpaniſchen Thrones Seitens des 


Prinzen Leopold von Hohenzollern genehmigt habe. 


Danzig, 8. Juli. : 

— Die Koſten des 19. preußiſchen Provinzial⸗Landtages, 
der vom 19. Juni bis 5. Juli in Königsberg verſammelt war, 
betragen 16,000 % und find aufzubringen: vom Stande der 
Ritterſchaft mit 4¾ oder 7,579 &, vom Stande der Städte 
mit 295 oder 4,716 % und vom Stande der Landgemeinden 
mit 9% oder 3,705 %. Dieſe Beiträge vertheilen ſich nach 
der Seelenzahl auf die 4 Regierungs⸗ Bezirke: Königsberg 
mit 6,346 %, Gumbinnen mit 2,825 , Danzig 2,509 
und Marienwerder mit 4,320 . 5 

I ı[Marine)] Durch Verfügung des Kriegs⸗ und Marine: 
miniſters vom 30, Juni d. J. iſt der Eciifbau Ingenteur Brix 
um Marine Schiffbau⸗Ober⸗ Ingenieur ernannt worden. Ferner 
ind durch Verfügung des arineminiſteriums vom 21. Juni 
d. J. die Werftſchreibet Michaelis in Kiel, Boy, Gries: 
hammer und Roſenberg in Danzig zu etatsmäßigen Wert: 
ſtattsſchreibern und laut Verfügung vom 28. v. M. der mit der 
Wahrnehmung der Stelle des Kaſernen⸗ und Lazareth⸗Inſpectors 
in Friedrichsort beauftragt geweſene bisherige Zahlmeiſter⸗Aspi⸗ 
rant Müller zum etatsmäßigen Marine⸗Kaſernen⸗ und Lazareth⸗ 
Inſpector befördert worden. : 

»Das „Marine-Berorbnungsblatt“ No. 5 bringt zum erſten 
Mal eine Dislocation der Bunbdes-Sriegs: Marine, 
aus welcher die Zahl der jetzt in Dienſt befindlichen Kriegsſchiffe 
bervorgeht. Hiernach find in Dienſt geſtellt: a) als Uebungsge⸗ 
ſchwader und Uebungsſchiffe: 1) die e „König 
Wilhelm“, „Kronprinz“ und „Friedrich Carl“, jo wie das Pan⸗ 
er: Fahrzeug „Prinz Adalbert“. Dieſe bilden das Panzerge⸗ 
chwader, welches die Norſee und den Nord Atlantic beſu t; 
2) die Fregatte Niobe“ und die Briggs „Rover“, „Mus quito 
und „Hela“. „Musquito“ wird, um reparirt zu werden, außer 
Dienit, dagegen die Brigg „Undine“, auf der Werft zu Danzig 
neu erbaut, in Dienſt ge tellt werben; b) auf deimiſchen „Sta: 
tionen: 1) Linienſchiff „Renown“ als Artillerieſchiff in Kiel; 
2) Kanonenboot „Comet“ in der Nordſee zum Schutz der deutſchen 
Seefiſcheret; 3) Kanonenboot „Cyclop“ und „Pfeil“, als Tender für 
die Werften zu Kiel und Danzig; 4) Kanonenboot „Wolf“ auf 
der Elbe zur Ueberwachung des Auswanderer⸗Weſens ꝛc. und 
5) der Transportdampfer „Rhein“; — ), auf auswärtigen 
Stationen: 1) die gedeckte Corvette „Hertha“ in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern; ebenſo 2) die Glattdecks⸗Corvette „Meduſa“; 3) die 
dedeckte Corvette „Arcona“ in Mexico, Venezuela und Central⸗ 
Amerika, ebenſo 4) das Kanonenboot „Meteor“. 

55 Acne Heute Vormittag 10 Uhr entſtand beim Kauf⸗ 
mann Meyer, Langgaſſe Nr. 1, Feuer. Unter dem Herde in einer 
Küche brannte die Dielung. Durch ein des Herdes und 
Aufbrechen der Dielen beſeſtiate die Feuerwehr jede weitere Gefahr. 

Thorn, 7. Juli. [Eiſenbahn⸗Angelegenheit. 
Viehſalzhandel mit Polen.] Geſtern ftellie der agiſtrat 
an die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag, einen Beitrag 
aus ſtädtiſchen Mitteln von 1500 . PN Bau der Bahnböfe 
Thorn (rechts der Weichſel) und zu Jablonowo zu bewilligen. Es 
iſt dieſer Antrag angeregt durch das bekannte Verlangen der K. 


eterstage trotz feines Unwohl⸗ 


| 3 be die betreffenden Krelſe zu dem angegebenen 
wecke 


8,000 &. aufbringen ſollten, damit die Bahnftrede 
en im Herkſt 1871 eröffnet werden könne. Am 
14. d. M. kommt dieſelbe Angelegenheit auch auf dem Kreistage 
—.— zur Verhandlung, und zwar in Folge der Beſchlüſſe der 
zerſammlung zu Briefen. Die vorgedachte Propoſition des Mas 
giſtrats wurde ſehr eingehend debattirt und ſchließlich abgelehnt. 
Einen ſolchen Beſchluß faßte die Stadtverordneten Verſammlung 
in An etracht deſſen, daß die Kreisvertretung in Kürze ſich in 
derſelben Angelegenheit ſchlüſſig machen werde, und ferner des⸗ 
halb, weil der Verſammlung das Opfer von 1500 % in Alte 
betracht der Vortheile, welche von der Eröffnung der Bahnſtrecke 
im Herbſt k J. für die Stadt Thorn zu erwarten fein dürften, 
zu groß erſchien. Nicht minder zur Faſſung des ablehnenden 
Beſchluſſes hat die Erwägung mitgewirkt, daß die Staatsregie⸗ 
rung von einer armen Gegend noch das Opfer von 18,000 4 
verlangt, während die Erſparniſſe, weiche bei der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn gemacht ſind und noch gemacht werden, dem reichen 
Rheinlande zu Gute kommen ſollen. — Die Bedrückungen des 
dieſſeitigen Handels verkehrs mit Polen nehmen kein Ende. Seit 
einem Jahr hatte die Einfuhr von Viebſalz von dieſſeits der Grenze 
nach jenſeits derſelben über die Grenzämter Leibitſch, Nieszawa 
(weichſelwärts und Alexandrowo unbehindert ſtatt und nahm der 
andel in dieſem Artikel einen nicht unerheblichen Aufſchwung. 
Jetzt wird dieſer Handel inhibirt. Kürzlich iſt in Alexandrowo 
eine Wagenladung Viehſalz angehalten und wieder nach hierher 
zurüͤckgeſchickt worden. In Nieszawa find 2 Kahnladungen Vieh⸗ 
ſalz mit Beſchlag belegt worden und werden 5000 Rubel als 
Strafe für die Defraude verlangt. Es iſt deshalb ein Prozeß 
eingeleitet, auf deſſen Ausgang man ſehr geſpannt iſt. 
Königsberg, 5. Juli. [11. Sitzung des Provinzial 
Landtages.] Bezüglich des Rechenſchaftsberichts der Land⸗ 
armendirection für Westpreußen über Verwaltung des Landarmen⸗ 
fonds in den Jahren 1867 —09 find, abgeſeben von der erfolgten 
Dechargirung der Rechnungen pro 1867 und 1868 und Feſtſtellung 
eines neuen Etats pro 1870—72 auf den Betrag von 117,858 
27 , in jährlicher Einnahme und Ausgabe, wofür eine zwei⸗ 
monatliche Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer jährlich auszuſchreiben 
und möglichſt ſchon vor Monat Januar einzufieben, noch folgende 
beſondere Beſchlüſſe des Landtages hervorzuheben: 1) die Aus⸗ 
dehnung der bereits beſchloſſenen jahrlichen Superrevijion der 
Rechnungen der Irrenanſtalt durch eine beſondere ſtändiſche Com⸗ 
miſſion auf die Rechnungen aller Inſtitute des Landarmenweſens; 
2) die Wiederaufhebung des Gefammitransports der Corrigenden 
per Eiſenbahn an zwei vorher beſtimmten Tagen jedes Monats, 
da ſich ein folder Transport erheblich koſtſpieliger heraus ſſellt, daneben 
aber ſollen die Trans portkoſten erhöht werden, wie das bereits für 
die Verwaltung der Landarmen⸗ und en Sanftalt zu Tapiau 
beſchloſſen wurde. Endlich wurde no beſchloſſen. die beiden 
Landarmendirectionen von Oſt⸗ und Weſtpreußen zu veranſaſſen, 
daß ſie die Frage ihrer Erwägung unterziehen, ob die Feſtſetzung 
einer Detenlionshaft durch die Verwalkungsbehörden einen mit 
den Kosten dieſer Detention im Einklang ſtehenden practiſchen 
Erfolg bat und darüber dem nächſten Landtage Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Als Mitglieder der Reviſidns⸗Commiſſion fie die Rechnun⸗ 
gen des Landarmenweſens in Weltpreußen wurden gewählt die 
Herren: Keyſerling.Liſſewo, Lambeck⸗Thorn, Kirſtein⸗Culm. Die 
Geſchäfte des a waren hiermit ſämmtlich erledigt. Der 
Obe präſident Hr, v. Horn ſchloß denſelben mit einer kurzen An⸗ 
ſprache, die der Landtagsmarſchall mit einem Hoch auf den König 
e widerte. Nachdem biermit die Geſchafte des Landtages fämmt⸗ 
lich erledigt worden, wurde der Königl. Landtags⸗Commiſſarius 
von einer hierzu beſtimmten Deputation, welche zugleich die be⸗ 
ſchloſſenen Denkſchriften für Se. Majeſtät den König überreichte, 
zum Schluß des Landtags eingeholt. 


6. Juli. Vor den Aſſiſen einer benachbarten Kreisſtadt 
wird demnächſt ein Falll zur Verhandlung kommen, der, obwohl 
er aus verſchiedenen Unfaden nur zur Kenntniß Weniger gelangt 
iſt, dennoch in den betreffenden Kreiſen das größte Bedauern er⸗ 


dieſem Streit im Nachtheil Befindliche wurde hierüber 
ernſtlich gereizt und verbat ſich das n 8 An⸗ 
greifer indeſſen nicht hinderte, fein Manöver weiter fortzuſezen. 
Es fielen 2 einige harte Worte, die den Angreifer zu einem 
nunmehr im Ernſte gemeinten Eindringen veranlaßten. Hierbei 
zog drohte ein Taſchenmeſſer und ſtach den Gegner in die 
Gegend des Schluſſelbeins, worauf denn leßterer ſofort, unfähig 
weiter zu widerſtehen, vom Platze geführt werden mußte. Ein 
längeres Siechthum war die unmittelbare Folge dieſes unglüde 
ſeligen Auftrittes. Durch einen Zufall erhielt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von demſelben Kenntniß und ließ die Unterſuchung einleiten. 
Es wurde auch ein Erkenntniß gefällt, — mit dem Bemerken, 
daß daſſelbe nur dann Rechtskraft erhalten ſollte, ſofern der Ver⸗ 
letzte nicht vor Ablauf einer auf ſo und ſo lange normirten Friſt 
etwa mit dem Tode abgehen ſollte. Letzteres iſt leider vor ein 
paar Wochen eingetreten. Der unglückliche Jüngling, der ſich 
während eines ganzen Jahres hindurch mit einem unbezwinglichen 
Siechthum dahinſchleppte, iſt an gänzlicher Verelterung der Bruſt⸗ 
böhle geſtorben; die Wunde konnte nicht zur Heilung gebracht 
werden, mag vielleicht auch von den Aerzten für ungefährlicher 
angeſehen worden ſein, als ſie es wirklich war. Natürlich hat die 
Staatsanwaltſchaft in Folge deſſen das erſte Erkenutniß kaſſiren 
laſſen und wird den Angeklagten nunmehr wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange verfolgen: ein Verbrechen, das nach dem 
neuen Strafgeſetzbuch mit Gefängniß nicht unter 3 Jahren reſp. 
mit Zuchthaus nicht unter 3 Jahren beſtraft wird. Der Ange⸗ 
ſchuldigte iſt der Sohn eines angeſehenen Gutsbeſiters. (Br. 2.) 
Domnau, 6. Jet [Eine eingehende Chaufſee.] Die 
Königl. Regierung beabſichtigt die Domnau⸗Uderwanger Actien⸗ 
Cbauſſee eingehen zu laſſen. Nachdem die Regierung bereits ſeit 
Jahren die Verwaltung der Chauſſee den Actionairen abgenom⸗ 
men bat, giebt fie dieſelbe jezt wieder ab und wird unfere Pros 
vinz wohl die erſte fein, welche eine wieder eingegangene Chauſſee 
aufweiſen kann. Die Actionaire können nach dem Statut zur 
Unterhaltung nicht herangezogen werden. Da fie niemals Zinſen 
erhalten haben, wäre dies auch ein umbilliges Verlangen und die 
beiden betheiligten Kreiſe Pr. Cylau und Friedland haben bereits 
eine ſolche Schuldenlast für Chauſſeen und Eiſenbahnbauten, daß 
ſie wohl eine Erleichterung erwarten könnten. Für unſere Provinz 
leiben gute Wege die Lebensfrage und die directe Verbindung 
der Städte Domnau, Friedland, Schippenbeil (mögen dieſe Städte 
auch noch ſo klein ſein) mit Königsberg ſcheint uns immerhin 
wichtig genug, eine Verückſichtigung zu verdienen. (K. H. 3.) 


Zuſchrift an die Nedactton. 

Die Bewohner Danzigs begrüßten gewiß freudig die neuen 
Communicationsmittel, welche ihnen durch die Eröffnung der 
Danzig⸗Neufahrwaſſer und neuerdings Danzig⸗Zoppoter Habn⸗ 
firede geboten wurde. Leider genſeßen den Vortbell dieſer neuen 
Einrichtung die Bewohner der Aliſtadt nur in einem ſehr gerin⸗ 

en Maße, ſo lange nicht für eine nähere Verbindung der Alt⸗ 
adt mit dem Bahnhof Hohe Thor, mindeſtens vorläufig für Fuß⸗ 
gänger, Sorge getragen wird. Die Bewohner des genannten Skadt⸗ 
theiles ziehen es unter den jetzigen Umſtänden jedenfalls vor, den 
bedeutend näberen Weg zum Dampfer zu wählen, um nach Neu⸗ 
fahtwaſſer zu gelangen, oder ſich eines Fuhrwerks für Langfuhr 
ze. zu bedienen, ehe fie den weiten Weg durch das Jalobs⸗ oder 
Hohe Thor zurücklegen, um den Bahnhof zu erreichen. Die gerin⸗ 
gere Dauer der Fahrt hebt hierbei nicht den Zeitverluſt des wei⸗ 
ten Umweges auf. Wir ſollten wohl meinen, daß die Fortifica- 
tion ſich bereit finden dürfte, die Benutzung der Poterne Silber⸗ 
hütte und die Aufitellung einer Schwimmbrücke über den Stadt: 
1 5 wenigſtens für die am Tage abgehenden Züge, zu ges 
alten. r. 
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Altfcyottländer Synagoge. | 


Sonnabend, den 9. d. Mts., Vormittags 10 
ihr, Predigt und Nachmittags 4 Uhr Gottes⸗ 
dienſt für die Jugend. 
Hen am 29. v. M. Abends 6 Uhr nach kurzem 

Krankenlager erfolgten Tod meines innig 
geliebten Sohnes Robert Hildebrandt in 
eeſeld zeige ich allen Verwandten und Bes 
kannten ſtatt beſonderer a: biermit an. 

Jacob Hildebrandt, 

(922) entier. 


Concurs⸗Eroͤffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Neidenburg, 


Erſte Abtheilun 


| Preussische 5 
Central-Bodencredit- Actiengesellschaft. Roule Rur 


Ueber die Anleihe-Bedingungen und die den Anträgen beizufügenden in Alm Breiten und größter Auswahl 
Belagstücke ertheile ich in den Vormittagsstunden von G Uhr Auskunf. A e Otto Klewitz, 
(685) G. B. Schindelmeisser, Hundegasse 30. vormals Carl Sendemaun, 


25 Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) mar  Samggafle 58. 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor G. Killisch in RESET? ER 
Berlin, jetzt Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) Zu m 1 5 Juli 
X + 


: 19 | Gef chäfts⸗A nzeige. | Friſche Silberlachſe 1 ein junges Mädchen eine Stelle als Büffet: 
Neidenburg, den 5. Juli 1870, Mittags 12 Uhr. 4 


25 ( a offeritt Rob. Brunzen, Ziihmarkt 38. mfell. Gefäll. Offerten nimmt die Expedition 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mit dem heutigen Tage eröffne ich Gr. 


rab a R ? — | biefer Zeitung unter No. 500 entgegen. farſchat⸗ 
\ er 3 8 = 
et zu u * der 3 et abe u. Garten ge reine | Lohndruſch. Sa udgrube 68 ie 
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Er — 4 5 . Maße iſt E ** ul En Hime 5 ai 9 zehnpferdige Locomobile lung ꝛc, zum 1. October e. zu vermiethen. 

der Kaufmann Louis Spode in Soldau be⸗ 8 E reſchmaſchine, neu, aus deſterplakke 
Rat een a Dioftin, CS ann der FabriE von Zt. Garrett Seebad Welterplatte 
Getränke dieſelben zufrieden zu ftellen, Sons, England, beabſichtige ich bie et in Verbindung mit direet durchge⸗ 
II. Schulz zur bevorſtehenden Ernte gegen benden Zügen der Kgl. Oſtbahn 
on 2 Lohn dreſchen zu laſſen. Meldun: für Reiſende, die ih in Danzig kürzere 


en erbitte baldigſt. oder längere Zeit aufhalten wollen, den ange⸗ 
gen sit nehmiten Aufenthalt in unmittelbarer Nähe der 


Oscar Zucker, Sen Zu dieſem Zwecke werden Zimmer be: 


79085 reit gehalten. Alle Arten warme Bäder 
Comtoir: Hundegaſſe 65. ſind coal zu haben. Mit Danzig täglich 25. 


malige Bahn⸗ und Dampfboot⸗Verbindung 
Auch ſind noch einige Wohnungen mit auch 
ohne Möbel zu haben. (923) 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

aufgefordert, in dem auf 3 
den 19. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 5 

vor dem Commiſſar Kreisrichter Freiwald im 
Terminszimmer No. 1 anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
u beſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 
eruſen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et» 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem be der enitände bis 
zum 17. Auguſt 1870 einſchließlich dem Gerichte 
0 


94) 


dus Wine, 
Rips⸗Pläne 


empfehlen in großer Auswahl 


von 2 * 20 % bis 4 . 
R. Deutschendorf & Co., 


Milchkannengaſſe 11, Speicherinſel. 


1 Mein Nie, rd c be⸗ 
6 legen in Kielau, werde ich am ge = 5 
2 2 August 55 * ar Venen Autonſo Craſſo's größtes u. neuefles 
tag, an den Meiſtlietenden 3 
vertaufen, e genen, anatomiſches Muſeum, 

9 ne 8 Heumarkt, vis-à-vis dem Hohenthor 
das Wohnhaus ebenfalls maffiv, eine 7 N Heuthor. 
Scheune eb Saallang für 2 Pferde u. Um es Jedem zu ermöglichen, fein eigenes 


\ g l Ich kennen zu lernen, iſt der Eintrittspreis her⸗ 
der dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, Echt engl. Porter Kühe und 20 Morgen Acker u. Wiefen. abgeſetzt auf 
e san 0 Dt u | BE SENT Er | Sue 21, San. Son 
inhaber und andere mit denfelben Be tigte | 1 erl. Flasche, 0 Pamlikowört, j Schwenzfeier. 7 Hunde-Halle. 
Gläubiger des ee ners haben von ben 867) Hundegaſſe 34. 5 Heute und 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns a 


e zu machen. 


12 werden alle 1 welche an Feinste Tisch. und Koch- = F i f ch € E ii e n. = 


Butter empfiehlt billigst Gru dit ück⸗Verkauf. FC. H. Kieſan, Hundeg. 3 u. 4. 
eee 


C. W. H. Schubert, Hundegasse 15. Meine zu Kl. Mierau in der Nähe der von | „— 
y 3 Schöneck nach Danzig führenden Chauſſee bele⸗ 
Borzügl 3 ene Beſitzung, beſtehend aus einem Areal von 55 


iche 2 
Matjes⸗Heringe e. Spazierfahrt 


empfiehlt neuen Wirthſchafts zebäuden, beabſichtige ich nebſt 


die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dies 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 17. 
Auguſt 1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
u Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

ng der een innerhalb der gedachten 


eb Inventar zu verkaufen des „Sängervereins.“ 

b gedahien pfeil verlaufen. ee „Säng 
ee Gran Bm den en rot, eien ee a ge Hut, min 
ag Ks Ni Ka ba casa : 4a Norkanf 16 —.— über S ri — 

eſte aer rovencerö eiſeöl) e — 75 ereins“ r See na oppo 

e in Flaschen und ausge en x Guts Verkauf, zit amen 5 Dann Pede b 
5 18 1 f eſonderer Familien verhä e we⸗ 2 ſtatt. te als Theilnehmer an derſelden 
N i Sein si eg 3: et: F riedri ch Groth, en iſt nachſtehendes Gut ſchleunig — 4 beleben ihre Billets a 10 & bis ſpäteſtens 
ge Na r 2. Damm No. 15. ehr billig zu kaufen. Daſſelbe befindet ſich] 3 Sonnabend, Abends 7 Uhr, bei Herrn Kauf⸗ 


Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
5 * $ 2 


netenfalls mann Boritzki, Langgaſſe 68, oder bei 


ten und deutſchen Schweizer, Edamer, holl.] in der Nähe einer Stadt Weſtpreußens unweit A ® 
* 8% 2 1 \ 8 Herrn Muſikdirector Frühling, Heilige: 


rhandlung über den Sußmilch⸗, Tilſiter Sahnen-, Kräuter⸗ und | der im Bau begriffenen Bahn und an der Chauſſee, 


verfahren werden. ; r Limburger Käſe in beſter Qualität bei mit 400 Morgen, wovon 75 Morg. Flußwielen, | geiſtgaßſe 9, in Empfang zu nehmen. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt lich An⸗ a 5 2 a 1 h 6 5 th welche über 100 vierfpännige a — liefern, | J 1950) Das Eomite, 
meldung bis zum 14. Octbr. er. einſchließlich feſt⸗ Tledrie roth, 30 Morg. gen der Reit von 295 Mor: | ET 
gelebt, und in 5 aller innerhalb allen (946) 2. Damm Ne. 15. gen Weſzenboden in bober Kultur, Alles ab: | e „eee 
den — Ab 75 38 Friſt angemeldeten 112 55 gemergeit, Gute Nöte compl. Inventor. Seebad Zo ot. 
3 end November er D minderns 1600 able Alan“ [> " Eonnabenb, Ben’9. Sal In "Großes 
Vormittags 10 Uhr, ; 69500 e n eingewinn, Hypotheken gut; feit und lange] Concert von Herrn ſtkdirector Fr. 


vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 

um Erſcheinen in dieſem Termin werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
zungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
wer 


er ſeine Anmeld iſtli 
ir ae Pa nmeldung i ch einreich 


„G. Reiche, a ? fang 5 U Entree a Perſ. 23 Gr 
a Hi 1. unkandbar. Forderung 25 Mille. Anzahlung] Laade. Anfang 5 Uhr. Entree N 
Beſtellungen e w ee fünf bis acht Mille“ Reſt bleibt auf 225 Kinder zahlen die Hälite. (937) ö 


eee ee ee ER 
35 Geiſtliches Concert 


Meine Ladung 
am Montag, den 18. Juli c., 
1 des Königl. 
n Berlin. 
Näheres ſpäter. ug 
1 “. 


0 
Holl. Thon DAL S0 — 109% % Einkommen if in einem 
e ee N 

uffe : . 
ur 3 wandte fichere Perſönlichkeit dauernd zu beſetzen. 
e nicht erforderlich. A. Regen in 


, 
ft derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 

— Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirle ſeinen Wobnſiß hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen . 

n 


wohnhaſten, oder zur Praxis u Nach d erlin, Gneiſenauerſtr. 10. 0928) 2 Be S * 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten bes ach der Ein; ordl. Kutſcher, der gegenwärtig in Pr. Bei Gelegenheit der am Sonntag, den 10. 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. Schweiz!!! Holland in St. ift, weist z. 1. Aug. nach, e. Juli er. tattfindenden Bergnügungsfahrt 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft ... j. Mädch, d. in allen Schulwſſenſchaft ausgeb.] des Frühling'ſchen Geſang⸗Vereins macht das 


fehlt, werden die Rechtsanwalte Bendir, 
3 und Tolki zu Sachwaltern vorge⸗ 


ſchlagen. 5 
Neidenburg, den 5. Juli 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (927) 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Bernhard Morgenftern zu Lauen⸗ 
burg iſt durch Schlußvertheilung beendigt. 

Lauenburg i. Pomm., den 4. Juli 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (926) 


Auction. 


Am 14. Juli cr. und den folgenden Tagen 
von Vormittags 9 Uhr ah wird das zur F. 
G. Krafft'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige Eiſen⸗ 


geben wir bis 14. Juli Billete zu den 
außerordentlich billigen Preiſen: 
II. Kl. 24 Thlr., III. Kl. 16 ar für 
die ganze Tour ab Berlin über 
Frankfurt und Carls ruhe nach Baſel 
und . zurück über Stuttgart 
aus. Abfabrt des Vergn.⸗Zuges 24. 
Juli früh 6 Uhr. Programme gratis in 


Stangen’s Reise- Bureau, 
Berlin, Markgrafenstr. 43. 


Dampfboot „Greif“ eine Zwiſchenfahrt von 
Neufahrwaſſer nach Zoppot und zurück. 
Ebgang von rl Gaſthaus Pre⸗ 


iſt, weiſt als deutſche Bonne nach, brauchb. Haus; 

knechte f. Danzig weiſt nach J. Hardegen. 

Ei Lehrling für's Colenialwaaren⸗ ü 
Geſchäft kann ſogleich eintreten. vinzen) 4 Uhr Nachmittags, 

A. W. Schwarz, Rückfahrt von Zoppot 8 Uhr Abends. 

(920) Flelſcherg, 16, Das Paſſagiergeld wird auf dem Dampfboote 
u Gehilfe fürs kurze Eiſenwaaren⸗, | erhoben und beträgt pro Perſen von Reufobe« 
zum 15. Septbr., zwei tüchtige Ge, waſſer nach Zoppot oder zurück 21 Gr (931) 

hilfen für das Material » Gefchäft, wo: g Alex. Gibfone, 

von einer der polniſchen Sprache mäch⸗ Ven dem im Hafenkanal in Neufahrwaſſer 
tig, zum 1, October c., können bei guten liegenden Schiffe „Fomalhaut“ find geſtern 
Empfehlungen placirt werden durch N. Io Papageien nach der Weſterplatte hin ent⸗ 


Matthiessen, Ketterhagergaſſe No. ı, flogen. Für Nüdlieferung der beiden Vögel an 


\ Nach Tür eine in Polen unweit der | Bord genannten Schiffes wird eine . 
ae Queensland 5 preufiifchen Grenz belegene | e — 
eſitzung wird ein Adminiſtra⸗ 

e 


in Auſtralien tor, der mit der Sprache und den | Herrn R. Türschmann. 


befördern am 25. September, 10. u. 25, n. Wirt afts⸗Verhältniſ⸗ O, wenn das Wort Dich angenehm berührte 
October Landlente und eine beſchränkte 5 9 ee auf Wenn das Erinnern wärmend Dich durchzieht, 


e 1 daran Sale m tem 5 5155 5 mit W * N gi on fein n 5 gehucht. 2m el en a wärſt den Sah ie, 
15 x Wir: ö er Gruß entſprang a en 
W 1 50 . 3 Knorr & Oo., Referenzen An Ante unge⸗ e, 
Der Ma 1 FN Ge fährer Gehalts⸗Anſprüche wer⸗ 2 a 
Der Maflen ı Verwalter. Für die Beförderung von 055 8 Re a. in der Expe⸗ Meiner liebſten Freundin 
8 RN dition d. Ztg. erbeten. 1 A 
Dampler-Verbind ee . | Fräulein BR, Fockin 
Dampler-Verbindung tüchtige Fantiousfähins el. . Egner s ig als ſolceethattg wink ae e ee 8 
. ur . - : 


Danzig — Stettin. und Offerten sub wo engagirt zu werden. 


1 2 2 ’ — 
Von Danzig Dampfer „Colber a“ Capt. breeht's Annoncen Expedition in Ber⸗ Näheres unter No. 925 in der Expedition] Es ift auf Erden traurig eingerichtet, 
N Dtontog, den Ii. Juli früh. lin, Gr. Friedrichsſtraße No. 74, erbeten. | dieſer Zeitung. Daß Ya der Freude ſtets das uch muß Hehe, 
ere: el, 


— 2 vom Staate conceſſ.; für Ges Ein freund! möbl. Zimmer mit Balkon, wenn | Und was das Menſchenhirn auch finnt u. di 
Ferdinand Prowe, ſchlechtskr., Schwächezuſtände ꝛc. 
(918) Hundegaſſe 95. 3 i 


einſte englifche 


Matjes-Heringe 


empfiehlt in /16 und !/sa Gebinden, ſowie 
einzeln 


billigſt 
on R. Schwabe, Laggenmgrkt 


Sicherheits-Zündhölzer, 


r. 10 Schachteln 23 und 2 Br, 
empfiehlt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


ag 2 es ae eee De bill. zu verm. gum ran 15 = ke ig = 
r. Rosenfeld, Berlin, | Neufahrwahler, Oliogerſtr. 78, vis-a-vis d. och, wie's ſi im Guten oder Böſen, 
1 2 R Du ſchlanke Plaid, tief herzlich denk ich Dein 


0 , Olivpgerſtr. 78, vi Jirg. 
5 Leipzigerſtr. 111. Auch briefl i gon Di ; | 
Ein neues Pianino 7 Oct. Pfefferſt. 51 zu verk. Das Ladenlocal, Langen⸗ Beſchaz Ft en he Were And 8 


* — N 0 ö 1 8 

a Kunfiftemmde! | markt No. 30, Haunoberſche Pferdederloofung. 

verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. either benutzt als Brod⸗Niederlage der A. Lick⸗ Ziehung am 17. Juli. Loofe a 1 Thlr. 

! ; ettſchen Dampfbäckerei, iſt in Folge Einftellung | find zu haben in der Grpebition dieſer Zeitung 
Ein ehr uf erhaltenes der Letzteren fotort anderweitig zu vermiethen. und bei R. Biſetzki, Breitesthor 134. 

e £ Die Localität eignet ſich der ungemein günſtigen FCC 

tafelförmiges Pianoforte iſt für 50 Thlr. Lage wegen zu jedem kauſmänniſchen 1 Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 

zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe No. 53, Näheres im Hauſe ſelbſt. (522) in Danzig. 


